
Briefterleid in moDderner Zeit

ur Den erften Blie {cheinf fein größerer Segenfaß 5enfßar‚ alg wifcdhen
Dem Fatbolifchen VDriefter unD Dem AYeltgeift Der Segenwart eitebt.

sSenn Diefes Drieftertum nicht eine 10 unfterbliche ZSurzel im I8Silen
jeines göfflichen Ötifters, Dann müßte (ollte Man meinen, mwenigitens jeßt
1008%) Der I8Spelt ver{chwinDden, iDenn P {Ohon DIie Ctürme Der Aergangenheit
überDauert bat Unfere beutige N3eff ilt gefennzeichnef Durch Sroßftädte,
Sroßtfabriken, Sroßbanken, Sroßkinos und Kiejenfilme, DUrch ©portpaläfte un
Hortkämpfe. er el al Diefer ADeranftaltungen aber iit wefjentlich Diesjeitig
ein SeDdanke ——  5 Das jenjeitige Soben bat Dorf Dlag ens noch Der Ses
Danfke Den SoD als Den legten S ermin ZUuLt Ausftattung, Ausbeufung unD
Austoftung Des gegenmwärtigen YXebens. UnDd Diefe Uusftatkfung unDd US-»
nüußung DeS YXebens iIt rein echnifch gemein£f; IDAS nicht mit Iltafchbinen De-
wältigt unD gleich jerienmweije bergeftell£ ivDerDden Fann laufenden Band,
Das renfier fich nicht, Das gehörf nicht AUM Xeben, Darauf Fann DDELE mMuß
man berzichfen. %)Jarum iit Diefes YXeben au c Pin äußerliches, ein Soben Der
mitf Qichtreklame ge{OHmücten Saffade ein Xeben, Das Die Hauptitraßen
Drängt, ein Soeben, Das NUr miftf Den ©innen, DDLK allem mit Den Augen 5
paden E YiSas nicht in DEr „SUuftrierten“ er{ chHeint, gebörf nı  chb£ Dazıu.
er Eatholi{che Vriefter aber üble fich berufen einem $oben uUunND ZUL

erkündigung eines Xebens, DaAsS DD  =} Henfeits DPS $ 0oDes, DDN Den eivigen
Dingen ber beitimmt£ E, eines Vebens, Das auf DIie Chäßung unD Sewinnung
geiftiger NSperfe bedacht Ü, Das außerhalb aller majhinellen Veiftungen liegt£,
eines Soebens Der Hnnerlichkeit, Der Unfichtbarfkeit unD Damit au c Der Ners-
borgenbheif, y  TÜr Das Feine Reflame i einjeßen Mag DDPEL einjegen fann.

(Ss deinen alto zunädH|t gart Peine Herührungspuntkte, ja nicht einmal Rreu-
zungspuntfte Diefer beiden Urten DDN Yebensführung möglich, 10 als ob ganz
ver{chiedene Nelten iwparen, Die aur ber{hiedenen Goeiten Der ZAeltkugel, IA
auf ver{chiedenen fernen liegen. %ie eine DDeEr Die anDere Der beiden KXobens-
Tührungen mMuß alto DocCh mwmohl verfehlt£, wirklichkeitstremD, ohnmäcdhtig unD
finnlos jein. UnDd IiDenn INaN Die ungebeure Semwalt eDdenkt, mitf Der Das
HammenDe unD raufchenDde Diesfeitslieben mitf jeiner technif{chen Wirtuofität

unjern CSinnen einprägt, Dann magt fich Paum nod pPin leifer » wmweifel
bervor, Daß DIies Das wirkliche, DasS reale Soben ;: wobingegen Dann
Das Yeben, Das 1P KXirche unDd In ibrem Auftrag Der rie}fer rübhren UunD
befürmworten joll Das $Sraumleben, DasS FEonitrulerfe, Das vielleicht iDeale, aber
auch rein iDeoloagi{cdhe, DasS bloß geDdachte Yeben ilt. (Ss ijt al{o nicht einmal pin
Konflikt zwif{cdhen Diejen beiden Xeben mööglich, ge)‘dmweige Denn, Daß 11 i
mifeinanDer mejjen Eönnten: 10 wenig, IDIe 110 ein bloßes Sraumleben mi€t
einer QIS3irklichkeit mej{jen Pann.

ber {elbft iDeNnNn egje beiden Xoebensarten unND Lebensführungen in fich
nicht einmal Kreuzungspunfkte miteinanDer gemein ätften, in Dem VDriefter,
jedenfalls in jeiner Fonftkreten Derfon unD in jeinem PonfFreten Qoben wDerDden
lie DOCH berübhren, Ja treuzen; in idm wirv ibre Berfchiedenartigkeit
einem Segenfaß, Ja IW3ider{pruch, 5 einem PDroblem wverDden, Das 10
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rühlbarer unDd |QOmerzlicher wIica, Je mweniger Die beiden Sobensarten mif-
einanDder gemein baben SJenn Der Driefter als lebenDdiger, tühlender leiblich-
feelifch zufammengefeßter en Ffann unmöglich Den MSellen Des
Qußern UnND Diesteitfigen Segenwartslebens Der  en Sr muß bis
einem gewifjen Srade mitfleben UnND miterleben, ja muß {bm geraDdezu nahe-
Fommen, Muß in feine reißenDden Sluten bineinfteigen, Denn joll DOCH Das
anDere, Das geiftige, Das ewige Soben in eje Segenwart Dineinitelen, toll
feine Rräfte auf Das Diesfeits UnND Die Segenwart wirken lafjen muß
ImMMer IDieDer verfuchen, Die beiden 10 eit auseinanDder ElaffenDden, ja ein-
anDder fLiebenDden IY8Selten zulammenzubringen auf ginen gemeinfamen KXampf
plag UnD fie DOrf ihre KXräfte gegeneinanDder me{fjen laffen er er Crfolg
feiner Lütigtleit IDenn berhauptf ein {olcher en i{t irD NUr Der fein,
Daß Die beiden Segner in ibm (elbft qneinanDergerafen UnND jeine eigene Geele
zUum RXampf- UND ummelplag iOrer SeinDdD{Haft machen unD 10 iDn felbift
gleichfam zerreißen. ©o en  e Die Droblematik DesS Fatholt  en Driefters
Der Segenwart, Das PDriefterleid in mDDerner AZeit

Gelbftverftändlich werDden NUur Die Driefter, Die ibrem Beru Die ee.
Sreue wabhren, DIe in nach (einem ganzen CErnit auıraNen UND erfüllen
en Diefes QoiD verfpüren MANe übrigen, E,  mögen fie au H lauf jJammern
n  ber ibren eru unDd jeine pfer werDden DDN jeinem eigentlichen SeiD DDN
Der inwenDdigen Sragit Diejes Dnfen und{Omwmerften aller Herufenı abhnen.

V$$ip jeDe innere ©Cpannung, jevde VDroblematik, {o it auch leje Der Hurss
gand DDN rruchtbaren Crzeugungen UnND lebenDdigen Hewegungen. ©Schließlich
Fommt ja alle geiftige Hefruchtung UND HBereicherung auUS irgenD Droblem,
Das a11S unbereinbaren Segenfägen au alfo aus einem $2oifD UnND eginer
Sragik an Fann Demnach ermufen, Daß geraDde Diefe riefterfragit DIie
eufe größer geworden i{t als fie I€ in Der Bergangenbheit IDALT, auch Die
$Quelle UnND Hedingung alles rucdkfbaren Driefterwirkens in Der Segenwart
ilt Daß geravde e Dem moDdernen Driefter jeine Hedeufung uUnND OStellung,
feine Unerfeglichtei£ unND jeinen Cinfluß Deufigen Soben Der ben
DUrcH Diefe ©pannung irO {ein Dafein in Diefer I$$elt reitgehalten, P IDIC

DDn Den wideripredhenden irbeln, Die un feine VDerfon UND feine
Geele Füämpren %Jas Drieftertum Fann {Qon Darcum nNicHE iterben, Deufe nocH
iveniger als Je, iDel ein Segenfpieler {d einer Der erFlärteiten Segenfpieler
DPS Deufigen obens iit weil S Der Dartner Des moDdernen QXobens UunND als
{olcher ebenfowenig auszufhalten it IDIE Diefes Soben jelbit Cbhenf{omwenig
Fann alfo auch Das inmwenDige Driefterleid I€ geftillf iverDden

CSodann bat au ch Das moDderne Soben DIie jedes wmirkliche oben verf{chHie-
Dene ©dchichten DON ungleicher tefe UND Kraft UnDd Daß in Den
fiereren ©cohicdhten Der egenfa Au Dem jenfeifs gerichteten geijtigen UNnND
innerlichen oben Des Cbhriftentums Längft nicht mebr 10 reinD{jelig it ivDie in Den
Öberflächen{chichten onDdern eher einer gemwifjen WBerwandt{chHaft einer egen-
jeitigen CErgänzungsmöglichkeit einfrächtfigen 3ufammenarbeiten Dla
macht Sreilich au ch Diefes 3 ufammenwirken DDN ZWel 0 unüberjehbar reifen
Yebensf{phären bat rür Den heufigen VDriefter eine Neue Eragitk Im Sefolge, Die
Eragik einer verdoppelten Aufgabe UnND S OrDderung, Die iDn Fommt unD
DDLE Der Pr mit vberdoppelter Aahr{heinlichte als Plein erfunDden DwWiILD
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%Jie er aur Diewir {itoßen Die Yberflädenf{hicht DPS MO »

Dernen Xebens, umfaßt Die Sebiete Der Airt{chaft UND Arbeit, Der Dolitit,
Der ftäglichen Hedürfnifje ZSohnung, KXleidung ND Jlahrung, Der KXöürper-
pilege, DPS ©ports HND Des ergnügens. Ion Diejen Sebieten gil£ mif DL
Ug UnND in ftärEiter ZBeife, IDAS Dben AA  ber Die Diesfeitigkeit UND Außerlichkeit
DPS beufigen Yobens gej{agt IDUrCDEe. Hier i{t Denn au ch Der Kaum, i Dem Die
Hdeale DesS tatholi  en Driefters tat{ächlich Die geringite DDer Qgar PFeine el-
fung Daben, mo infolgedeffen auch feine Derfon UnND fein QSSirtfen uUnD OGtreben
enfwveDder völig ignorierf DDer bemwußt unD teinDdijelig ausge)|Olofjen IDIC  D. a
in gemwi  YNem inn IDICD jogar mit HKecht ausge|hlofien, Denn au ch —x
Priefter elbit enfiteht bier eine ©pannung,Die NUL Durch eine gemwifje Diftanz-
Daltung gegenüber Sebens erfräglich geftaltet werbden fann Siners
jeifs Fann UND Darf Diefe ©achgebiete DeS moDdernen Sebens 1e 10
gebeuer itart Das Geelenleben DPS Jiten{ichen DDN Deufe beberrichen UnND
vormen nicht einfach überjeben: muß leje KXrüfte UnND IDNre  Ö Cinwirkung
au Die Geelen nicht NUr Fennen, jonDdern au ch PeINe abhn Lentfen en
Die Dem fit£lich religiöfen CEndzweck Der en{chen VörDderlich DDer mwenigitens
nNiCH£ allzı OHAäDLICH i{t Serade a Diefem SrunDde aber Darf PU nı  DE jelb{t£
in Diefes oben verftrickt jein a auch fein NNEeLPS Xoben Darunfer Ccha-
Den Leidet Darf nicht einmal Den heufigen wirt{Hafflidhen politifqhen
DDEeLr {porflichen KXämpfen einer Aeife befeilig£ tein, Daß PTU als RXonkurrent

icDijche Ouüter uUunND folglich als bloße Dartei UnND als Darteiegoift PT»
ichein£ UND nicht mebr als überlegener Kichter HND Sübhrer.

%)Jaraus ergibt eine zweifache Droblematik, PINEe theorefi  e UnND PIN®?
praktifche Zbheoretifch ol Der rielter Diefjes oben mit all jeinen ISermick-
lungen, AÄußerungen, Airkungen, jeinen Setfahren UND jeinen JICöglichkeiten
fennen, {oll l  e  bre nafurgejegliche ASerflo  enbeif ihre ihic{alhafte ZSucht
ihre vielfache Uniösbarfteit Fennen UND Durchjchauen ivDenNn P Den Jitenfchen,
Die Darin Iteben belfen iie auch NUL verftehen UnND mif Der NCilde DPS BSif
jenDden UND ASerftehenden beurfeilen voll ber folL egje Sebensgebiete
gleichfam HUL DDn außen Pennen lernen Fann nicht JeENE innerite CErfahrung
gemwminnen, welche Die unmitfelbar perfönliche Heteiligung pfa IDIC£-
(qhaftlichen Sroßunternehmungen DDEr ©portfämpfen DDer Sroßitadf-
vbergnügungen bieftef. %Jie praktifiche ©hmwierigkeit eg in Der Satfache Daß
auch Der Drieiter UnD Die DDN ibm Derfrefenen KXorporatfionen DPS VÜfarrbver-
banDdes DDer Der tirchlichen Anftalten uUnD Der Ördensgenoffen{Hhaften NDeLr-
meidlich UND nofmwenDig jelbit wirf{chaftliche Cinbheiten bilden, wirt{ haftliche
ZHirkungen ausüben UND emprangen. S muß alto au ch DEr VDrielter {omobhl Ur
feine Derfon IDIie Yür Die DDN ibm vDerfrefenen tirchlichen Cinheiten finanziele unD
überhaupt wirt{chaftliche Unternehmungen, Sransaktionen HND HZeredhnungen
aunehmen S  12 IDeIif er hierin gehen joll jeinem priefterlichen feelforger-
lichen unND religiöfen Beruf Dienen UnND IDIe eit gehen Dart ohne Diefe
wejentlicdhen iele gefährDden, Das i{t eine beufe noch ungelöfte Srage, IDIE
ihon Der bloße Hinweis aur Die inDduftriellen Sroßunternehmungen beufiger
Ördensgenoffen{chaften ZzeIg IonDiejer außeriten 3uf{pigung DeS VDroblems,

1Qn eine rait weltge{hichtliche Hedeukung Defig£ reicht Durch alle
HKBreiten UnND 3onen DeS Deutfigen 2  ebens bis In Die Plein er{cheinenDden $ragen
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DPS AUtags, bis ZUTE BHefeiligung Des VDriefters $  —_ Dem anDdern und ©pielen
feiner “Hugendvereine DDer Den allgemein üblichen Sormen Des gejell{chaft
lichen Xeobens unDd Der CErholung unD K örperpflege.

%)ie tatboli{chen Driefter baben jeit langem mif Elugem Oinn unDd mit feil-
nebhmendem Herzen Der HZewältigung unferer {ozialen SSragen i gewidme
unD ivDerDden weitfer fun ber eje s$ragen liegen nicht außerbalb Dieler
fozialen Helfer jonDdern zum eil in ihnen {(eLlbft tie entiteben in ibnen Dgar
NEeu Durch ibre Yoziale Hilfsarbeit (Ss bat PfiDa Eragif{ches unDd DaAarum (Sr-
greifenDdes un Er{hrecdenDdes, ivDenn Der jozial unD Carifativp fafıge AXlerus 10
mobhl mit jeiner Derfon IDIie mit jeinen I$Serfen in Die Sefabhr era Die {(ozialen
Berwiclungen {(eLbit noch bermebren Durch eigene VBerftricung in wirt{chaff-
liche politi{che unD überhaupf materielle Yebensfragen unND Sebenstreife.

Sn einer weifen, tiereren DPeS moDdernen Yebens Itoßen IDIE auf
Das Geelifcdhe;: Denn auch Das giDb£ unferer Aeit Oie ilt nicht ganz
unD aus{chließlich matferiell UnND außerlich Auch Die beufigen Ienfchen baben
Geele, vielleicht mebr Geele fiefere UunDd reichere Geele als manche Nien-
fchen UnND Aeiten DDN ebedem ber treilich gerade IDOS fiefer unD reicher i{t
d Der moDdernen Geele, it auch zugleich problematijdher %Jer beufigeen
bat gine belajftete G©Geele belaiftef mif QXeiD UnND KXampf %Jas i{t vieleicht
Das Deutlichfte eremal DeS moDdernen Geelenlebens Xampf um Dafein
unDd mif Der YCot. Des Dafeins, unD Dazıu eine auf Den böchftmöglichen rab
ge{i  e 3Sa hheit, Hewußtheit CEmpfindungsfähigleit au ch ur  LAd Die all-
gemein{ften sSragen UnND af]jaQen DeS QISeltleids, Der ZSeltfinfternis, Der
Sobens- unD Seiftestragit. %Jas finD NUL Die itär£iten UnD auffälligiten
$uellen, aus Denen unfere Belaftung mit Yebensleid 1e Segenüber Diejfem
Qeid Fann Der Vriefter nicht gleichgültig unDd nicht unfätig leiben, Das {t
felbitverftändlich; aber Die Sefahr Die Darin rür ihn (elbit liegt, UnND Die
icmwmere leidvolle Aufgabe, Die iDm beitänDig Neu DAraus erwächtt irD nicht
10 lLeicht gejeben UND gewürDdigt ©chon Die JiotmwmenDigkeit Das Aeitliche iDIE
Das Cwige, Das leibliche DIP Das ge  ge (eiD Der MNienfchen enf{predhenD
ibren Srößen UnND Zertverhältniffen 5 en unD {QOöäßen bedingt PINe

gemwaltige ©pannung in DPRer Driefterfeele SeraDde Den YebensEunDdigen unD
zugleich S atbereiten unfer Den DVDrieftern liegt Die ASerfuchung nabhe NUur Das
dußere, zeitliche UnND DOy1l $2oiD A en NUL Den Hunger unDd Die nf-
behrung f  —_ materielen Yebensaütern mifzurübhlen unND Die ZIDAT unjichtbaren,
aber DOCH unendlich fiereren Abgründe vergeijjen Die Dabhinfer liegen, DIie
MbgrünDde jeeli{chen und geiftigen MNerDderbens religiöfjer Un fittlicher n£f-
Dehrung AnDderjeits Pönnfe geravde Dem religiöfen, ja vieleicht urchriftlich
1n rücfichtslos D DenfenDdDen Driefter ge  en Daß ob Der Yiot
Der Geelen DIie Dein Der Xörper, Das iqOmerzliche iffern Der Yterbven, DIie
ICüDdigkeit unD Überanftrengung Der in täglichen SronDien{ft einge\panntfen
Berufsftlaven nicht genügen verfteht Daß PL nicht egreift IDIE binfter Der
Sleichgültigkeit r  Ur  4A Das geiftliche KHrof VD Dr£ NUL Der Jitangel leiblichem
Hrot e (Ss gehörf beinabhe Die C©pannweite Der GSeele Sefu CDrifti Dazı,
un beide Mrten DON Belaftung ibrem Sewicht ent{predenD mitfübhlen zu
FPönnen UunND Den enf{chen ZIDAT Das ein JlotwenDdige predigen unDd idDnen
zu jagen ur  DOitet nicht Die Den (.ib quälen DDeLr Dfen Eönnen, aber aquch DIie
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6ohrende unNDd 5ernfiéximeh Dde ©orge Ür  n ibren [eibtioßen Hunger inne 5 mer5en
unD iOnen jagen JITiCHh rbarmt Das VBolk Daß nicht .verfchmachte auf
feinem Weg. &n Dem einen Sal ivare  AA Der Driefter in Sefabhr, Die leßgten
Sluellen unD Auswirkungen DÜer leiblichen JCof überjehben uUnD 144  ber Den
©ymptomen Die eigentlichen Zurzeln DPeS ÜDbels vbergefjen, im anDdern Sal
aber DIe Jltenfichen mi€ bloß übernatürlichen Crwägungen abzujpeijen, DIie
Dann nichts ivaren  A als bloße Yiorte ber auch Der Driefter, Der Die ND{f-
wenDige Cpannweite einer wirklichen Heilandsfeele in ragf, unDd geraDde

i{t in Serahr A  ber Der Endlofigtkeit DPS Yeidensmeeres Den lut DPEL-
lLieren un mu  S Au iverDen Der Hoffnungslofigkeit all jeiner Hıilfen (g
Co auch Dem eifrigften UnD gläubig{ten Driefter {chließlich einmal jene b-
itumprung un Berhärtung, Die Sakob ISaffermann in jeinem “Homan „Der
Sal Jllaurizius“ einem Seiftlichen geichildert bat „ISie Dei vielen Diejer
NT  anner täufchte auch bei Der Anthein prie{terlicher KXraft Der iDnen wDIie
in leuchtenDder Yelimbus Die OGtirne iOhimmerf. %Jie X raft, DIie jie einmal
beflügel£ bat, t meijtens aufgebraucht; 10 baben einjeben gelernf£, Daß ile
DOnN Dem Berg DPS Hammers NUL Gundtörner abfragen EOnnen, Daß Der
Otollen, Den jie Dineinbauen, lie jelber jeden Sag DDN verfchüttef. Gie
finD IMmu  AAA  De gemworden. Oie baben Feinen Slauben mebr Die GGendung UunD
funfktionieren als bloße Beamte, weil DEr Otaat jie aruüur bezabhlt.” Es bedarf
TeineranDdern 2Sortemehr, um Den innern KXampfund dDiegewaltigen Kraftleiftun-
gen abnen laflen, Die Den Driefter Die VYeidenslaft Der moDdernen ©Geele toltet

CGodann it Diefje Geele belaitet mitf Xrantkbeit. (Ss f nicht ura Da
IDIr gerade heute enDdlich Dazu gefommen {inD, Die legten Zurzeln jeelifcher
CErirankung aufzudecen, als Da finQ unbefriedigter Seltungsdrang unD 1n
folgedefjen Angit Nißkrauen, Iiutlofigleit unD ur DOLEC Den ebens-
aufgaben. Issir enftDecen Jeje ASurzeln beute, weil lie 10 n  ber Die Jitaßen
ftarE unD mächtig gemworden inD, wmeil jede Geele beufe ranDdDvol gefüllt it
mif Bangigkeit, mı€ eiNer gebeimen DDEeLr Ditfenen, aber jedenfalls Eran£tbaften
Bangigtkeit DOLEK Dem Yeben, DDOL jelber, DOLK Den MNiitmenfchen, DDOL Den
Abgründen unD OCchrecden DPS ÜDafeins. Und DIe Tageszeitungen frdgen en
ag Dazu be  l' Dieje Bangigteit verftärten, em jie aus aller NSelf be-
richten, IDAaS alles möglich i{t unD ge  ıe Unglüct, In Tragik DesS Yebens,

Aerfehrtheit unD Unbdegreiflichkeit DPS Jltenfchenherzens. &S ergibtf
DaAraus FÜr Den Drielter 10 guf iDIie für Den AUrze, ja Ur  44 ibn noch mebr, Die
Dornige Srage: 983ie finD Aranke bebandeln *7 i eljer, ibnen iDre
KXrankbheit zuzugeben, Ja auf Den Kopf zuzujagen DDer jie iDnen aQuszureden,
fie arüber binwegreden unND binweglenten Au wolen? Un®Dd mwie weit iit e
guf, aur DIe Aranfken unD ihre ZiSahnideen uUnD ZSahngefühle einzugebhen, jie
zu berücfichtigen DDEL Darüber binwegzufeßen 7 Sdur ein Beifpiel: Das
FEran£harfte ißkrauen unD 12 DAarCaus enf{pringenDde CEmpfindlichkeit Des
beutfigen Nienfchen gegenüber JedDem, Der bm geficherter unD in bejjerer Xage
zu jein )Dein£f als PLC jeLbit iit. (Ss i{t unvdermeidlich, Daß ibm DPer Driefter
gejicherfer unD bevorzugter erfHeinf. G©elLb{t IDENN Diejer in Den gleiQen n£f»
behrungen DRer täglichen Vebensbedürfnifle, in Dem außeriten ISohnungselenD,
in Dem Hunger un® Der Rälte DON Arbeitslojenvierteln, in Der WDBerneinung
a[[gn: Hilfsmittel un Hequemlichkeiten einem böberen Yeben, iDIie iie DD
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r  ur  n a geiftig Mrbeitfenden unbedingt nof.fvenbig | find, leben iwollfe, auchDann noch mwWDur  AAA  De Pr Das Nißtrauen all Derer PLLEOEeN, Die jeine innere Bes
friedigung, jeine Selaffenheit unD jeine Herufsfreude wahrnehmen: ıe DürDden
auch Dann noch uUnD erit e jagen: Dder Vriefter bat guf, bat DS beijer als
wir alle, Pt hat leicht veden. Sg bat Den Anfchein, Daß Der VDrieiter FÜr feineArbeit unfer Den Armiten nichts gewinnen würDde, iDenNnNn au D l  0  breArmuf UnND all ibren mu mmitf ihnen feilfe UND Daß Dafür nochH Sefahrliefe, Das eigene geiltige Sleben ND jeine geiftige Sühreraufgabe berderben
laffen Anderfeits Fann aber DOCH nicht zweifelha jein, Daß geraDde Der
moDderne AÄlerus nicht in bürgerlicher ©üättigung HND ©icherbheit Des Sebens
auffrefen Darf, Daß jein OÖftand nicht geraDde Den beitgeficherten UnND DPLC-»
{orgten gehören foll Q$3ir Eönnen alfo Das peinliche Cmpfinden veritehen,
unfer Dem gerade unfere beiten VDriefter leiden, IDenNnN Die 28 0ohnungs- UnDd
Arbeitslofen UT üre  LA ibres neugebaufen UunD DAarum auch pra UND
wohnlich eingerichfefen Dfarrhaufes Fommen.

Ha {elbit in geiftiger HZeziehung Darf Der VDriefter gegenüber Den Prane-
baften Geelen{Gwankungen jeiner Geelforgskinder nicht allzı efichert unD
DefrieDdigt er{ heinen: DUr  xn  De Dn in ibnen Das Nißfkrauen wveden, Daßihre Sragen, 3 weifel unND Crlebniffe nicht einmal abnt, ge{hmweige Denn DPEeL-
fteht Daß fein Slaube allzı barmlos, jein Oottverftrauen allzır Eindlich UnND
unmwiNenD, jeine Kirchlichkeit allzu iDea jei Anderfeits: IDeNN au ch feineG©Geele fichtbar DDN » weifeln, Angiten und DYunfkelheiten gequäült UND berum-
gemworfen wiIircD, Dann nehmen Die SGeelen, unD geraDde Die arglojen unDd ein-
en G©Geelen, auch wieDder Anftoß s ibrem Vriefter unDd Fommen in Sefahr{br Ötücchen unmwijjenDde SefunDdheit in 5 verlieren.

Sine Driffe Qaft, Die auf Der moDdernen ©eele Liegt, i{t Die icht£als ob Die Geelen Yrüherer Se{chlechter niCHE Au mitf CGünDde belaftet Ge»wefen ivaren, nein, vielleicht lag tie aur manden eifen UND enfchen DDN
ebedem noch größer UunD grauenvoler: aber beutfe it DIie CünDde einer
HZelaftung IM eigen£flichen Oinn gemwoarDden. Gie bat alle DnNDel ibres nN£t-
liges verloren, allen Anfchein DDN ca uUnDdD Sugend, von Sreiheit UnND Sröße:
iie Ze10 beute ibr innerites Zefen Deutflicher als je, UunD Diefes Zefen UtAerfall Auflöfung, Yähmung, Zerftörung. %Jie 2%selt{ünDe, be{onDders Die
wirf{hHaftliche joziale unD jeruelle ZAelt{ünDde iit zu einer Kataftrophe Ge=
worden, nicht zuleßt au ch DaDdurch, Daß jie Die Geelen abitumpff UND Die Se-
pifjen blenDdet, 10 Daß Der heufige en Faum NO Die CGünDde als
rtennt. Sr LeiDef nicht mehbhr, ipDie rühere traftvolle H1D aufrichtige Se-
er gelitten baben,; iinfer feiner blufrotfen CSchuld: Pr Leidet unfer Dem
Unglüc, Das iDn E unfer Der ©innlofjigkeit DeS Aeltlaufs, iDIie 29
nenn£, Unfifer Der undefriedDigenDden Seftaltung Der Ccohöpfungswerke Öottes:
aber Daß binter all Dem { Oließlich jeine eigene ©Huld unD Die DPeS
ganzen Sefdhlechtes {iebt nicht mebr. Sg iit ernftlich gerragt ND
Deshalb 100n halb gealaubtf ivorDden, Daß P mwobhl üÜberhaupf Feine OünDde
gebe, Daß Diejer Begriff &5 Den Ausgeburten einer veraängitigten antaqalieDen rubhelofen Sefipenitern Der MNienfdhenfeele gehöre

urch Diefe age Der Dinge irD Dem moDernen VPrieiter jeine G©eelforgeUunDd jeine jeelenrettenDde Arbeit nicHt HNUL äußerlich Beipnbe unmöÖöglich, jonDern
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f ßgar innerlich enfiverfet. Saft unmög[icß irD e bm, eil nicht mebr
en Fann, iDIie in Den DDN $2piD und Xrankheit belajteten SGeelen auch noch
Das furchtbare Hewußtfein Der ©chuld aufweden {oll, ohne Dieje Geelen ganz

zerbrechen. SJer heutfige en braucht UnND vberlangt Cchonung, Ent-
(QOulDigung, JIlachficht bis ZUmM alleräußerfiten, verDdient£ He aber In Der Lat

allerwenigiten. San mu ihn aufpeitihen, müßte ein eijernes, Ü tS-
DIES UnNDd 10 onNuNGSLD{ES Semwijjen in fein Sleifch QOlagen IDenNn Krafe

ätfe, Das erfragen, IDenNnNn Die KXräfte vorhanDden wären, Dem Se-
mwifjen UND jeinen $ vrDderungen enf{iprechen. Sg it beinahe iQOon DaS
Daradoron eingefreten, Daß Der en nicht anDers Fann unD froßgdem
{ünDig£, Daß PL Unfer einem 3wang UunND in PINer Jiotlage, Die on DDN
CünDde ent{huldigt, Dennvoch {ünDig$t UnDd 1D {heint Die jeelenreffenDde Mrbeit
Des Vriefters, Die wefjentlich Den Kampf Die CünDde einfchließt au
innerlich entftwerftet, iveil unangebracht. (Ss mu 1D bieles anDdere ge  en
bebor DDN Diejem SXampf überhaupt Die eDe vein Pann. ber Diefjer SrEenn£tnis
Darf er auch wieder nicht tolgen, eil PU Damit In eine Duldung, ja in ein
Hündnis mMi€ Der ©iüinDde 5 gerafen {QHeinf.

%)Jie CünDde Ht in ibrem Fonkreten BeftanDd ihon iImMmer ein Seheimnis ge-
wejen; eS IDAL {qhon immer ebr {qhmwierig, e ® Lokalifieren, S pinem De-
mmf{fen entchen einer beitimmten Sat Die ©ünDde aufzumweifjen. Heute
{cDheinf Das in Der allgemeinen CSchitkfalsverflochtenheit Der Jiteniqhen, Die
über Die rDe reicht, erit veht unmöÖöglich. Daß CünDde Da i{t in uNn-

geheurer Sröße ND Nienge, in wahntjinniger Sntenfität UND Srivolität, Das
iit unzimweifelhaft; aber i{t er VSpr begeht e 7 I6sser f Heder
einzelne ALMeenDen Dir Der CünDde zeihen möÖöchten, er{chein£ bei nähberem
3ufehen als ein bilflofjes pfer piner weltumf{pannenDen Verftridung,
Die reilich jeinem eil auch ND vermehrt; aber Diefer jein nteil {Qeinf
unverhältnismäßig, Ja ver{dhmwminDenD Flein gegenüber Der ungebeuren 11S»
wirkung, Die ibm olfenbarf. UnDd 1D {{t Dem beufigen Vriefter Die CünDde
In einem ganz unD (Ohreclidhen QO©inn einem mysterium iniquıtatis
geiworDden. Sr verfteht nicht mebr IOr 3 uftandelkommen, iwagt nicht mehr, tie
herrifch UND gebiefenD anzureDden, ipie Die en VDropheten Das baben
UND ivie e eigent£lich au D fun müßte, PT wagt nicht mebhr, iie berühren,
eil PL Sefahr Läuft, Den Iitenfhen Dem Die Cünde itrarfen D1  W, eri£
vrecht berdDammen.

(Sin weifes eremal Der mMDoDernen Geele i iOre NWurzellofigkeifk.
O©ie i{t berausgerifjen aus Dem (Erdreich DeS Zufammenbhangs UND Damit au
Der ©icherung, Der Seborgenheit; tie bat Feinen ZufjammenHang IDeDer mif
anDern Geelen, DIie neben ir Im “Haume irren, nocH mitf Den Geelen ND KXräften
Der ASDrzeif. G©ie i{t auch fraDitionslos geworDden. SJer moDerne en Der
DoCch wefentlich Sroßitadtmen|ch geworden it, au ch wenn aur Dem KQXanDde
lebt, Fennt£ Faum noch Das Haus jeiner Seburtf, jedenfalls nicht
mehbhr:; Die Ummwel£€ jeiner Hugend i{t ibm nichts Hef{onDderes, nichfs Sinmaliges
mebr, ipDie Dem Ienfchen, Der in buchftäblidhem Oinn PinNe Heimat a —_

Der Sandichaft UND Den Ylacdbarn unD Ierwandten, DIe eine HugenD
gaben Ues iit In gleicher WSeife veränDerlich UunD au ausdrucsios
geworDden: DIie OÖtraßen, in Denen Man früher wohnte, unter{heiden in
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DON Der Ötraße, in Der man Je6t wobhnt %Jas gil£ auch im geiftigenUunD (eelifchen ©inn. er beutige Jenfch bat Feine Seiftesheimat UnND FeineHerzensheimat. Cine geiftige Heimat bilden Die reiten unD unwmanDdelbarenÜberzeugungen unDd Jlormen, DIe Hdeen, Die efiDa CEmiges unDd allgemeinOültiges baben, aur Die IHAN alfo bauen Fann, 10 Daß INanNn fi au CD aufbre Anertennung DurchH ale Mitenfchen DDer mwenigitens Den böberen, Den

maßgebenden eil Der JtenfAheit verlaffen Pann. Der algemeine ©ubjekti-DISMUS aber bat AUum Kelativismus gefübhrt: des le qucQ unjere deen,Ebheorien unDd Überzeugungen, jeLlb{t Die Srundgefjeßge unferes SJenkens uUunDd
erit vrecht Die Ntormen unjeres Iolens. %)Jarum auch Die moDderne Über-
19äßung Der Kunft Der C Hönbheitswerte, Der efl  en Dinge gegenüberDen Zabhrheitswerten: Denn Dorf Ut Das allgemeine SLießen Die unaufrbaltf-{ame DBeränderung unD rolglich Die eigene UngebunDdenheit noch greifbarer,noch rühlbarer.

Sür Den Vriefter von heufe ergib£f Daraus Das Droblem, r  ur  442 Das mDIr
noch Feine Yöfung en I$Sie joll Den moDdernen Jitenfchen wieDder AUTE Mn-
erfennung einer IHutorifät rühren, einer Autorität als einer objektiven Se-
gebenbeit, Die als unabbhängig iit DDON Dem jubjeEtiven Hefinden undDen {ubfettiven Crwartungen Des Untergebenen. er Deutfige Jenfch i{t Derei£t,
Sübrer anzuerfennen, aber nicht Die Sübhrung als %Jen Mienfcdhen Die
ibm wertvoll erf{cdheinen DDeLr au wir£klich als wertvol ich erweifen, tolgt er
g  9 aber NUr 10 Lange, als leje jubjeEtive Beziehung, Diejes Z2ertvollfeinunD Diefje Sübhrer£traf£ außer Srage e DDer wenigitens DDN ibm nicht be-
zweitfel£ irD

S)Jer Driefter, Der Ur Die objektive Autorität reifer, nicht NULr in Den
umeiilt ganz ralichen Berdacht, Daß rür jeine eigene Derfon unDd HJacht-tellung Fämpfe; Dieje rreilich ebr lüäbmende BerdäcßdHtigung, Die Dann
meilten Eränett, iDenn tie erboben ico IDAare  ja ( OLießlich zu ertragen.ber ganz unerträglich unDd peinvoll ICO Dem reinfühligen VDriefter uUunDd über-
haupt jedem Jitenfhenführer DON beute Der » mwiefpalt zwi{cdhen objettiver und
{ubjeEtiver S übhrertra in feiner eigenen Derfon DaR (eLbft Dem beiligenAmt, Das ragt, nicht gewachten E Daß Die objektive Sührerftelung, Die
AM innebat, nicht fein eigenes |ubjektives Ieijen eitLos aqusfült, Daß Da gleich-fam pein leerer KRaum entitebht UunDd alfo eine Mrf Unmabrbeit unDd amı eine
Helaftung, Die ihon im DOLAUS auf jein ISirlen gelegt E, unD Die iDIie eine
laute DDer leife Eritik jeinem 36$irlen efs unD unabweisbar auf Dem Sußefolgt Das acht ibn befangen unD raft angitlich Bieleicht lieg£t bierin ein
Srund rür Das Zideritreben, mitf Dem 10 manche on eifrige Geelforgs-
prielter Die Sebildetenfeelforge berangeben; ‘ie geben Den gebildeten
Yaien iDrer Semeinde {ogar mif einer gemwifjen Deu aus Dem Zege, el
fie DDON Diejer Oeite Die tärEite Rritik unD Die itrengite Drüfung ibrer VDerfonunDd res Tönnens befürchten. %Jer Deutfige en iIt in Der Sat ebr
iprucdhsvoll au c gegenüber Dem Driefter, gegenüber jeinen VPredigten, feinem
Unterricht, feinem piyhologifchen unD pI9QOiatrifchen RXönnen, gegenüber
teiner HKeligiofität un fittlichen Xraft überbaupf. Und Der rielfter Dieje
Anfprüche unDd CErmwmartungen IDie eine AMr£f Bormwmurf: AUrze beile Dich DocHh
telber zuer{t! %)Jas i{t FÜr in unenDdlich befdhämend unDd DermircrenD. Srübhere
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Mienfchen vermochHten au ch in einem unwmürdigen lefsfnägei: Die hbeilige Se-
alt jeines Amtes zu en UunND Au achten; mandcer heutige en mi eine
objektive $ ührergemwalt NUL Dann gelten Lafjen iDenn fie gan&£ DDer annähernD
iDdDeal in einem enfchen unD feinem Rönnen, jeiner Xraft, jeinem innern
KReicdhtum unD M8ert gle  am vertörpert E Ytan Fann ihn alto Uunm0g-
lLich DOL eine fofe Puppe rühren unD ie ibm als Cymbol Der Herr{chaft AA  ber
IDn zeigen, inan fann ibm nicht mi€ einer tlingenDden ©hHelle iIn$ Sehör rallen
unD IDn glauben machen, Das jei Die Otimme Softtes. YSonn Je, Dann müßten
heute alle wir£klichen Amtsträger auch perfönlich wertvolle, gereirte unDd Qge-
teitigfte, zielbemwußte und geiftesüberlegene ‚Sü9rer ihcer MNlenfchen jein.

Und Die Heimat Des Herzens? er en vollte lie ur/prünglich unD
naturhart uUnD auch noch auf Den [8)  en jeines perfönlichen UunND geiltigen
erdens in Der Ummelt un VBorwelt, in Dem Ilenfchenverband DON “Haum
nD Zeit baben Auch leje Heimat f in wmeitgehendem NCaße Deutfe verloren-
gen, in Dem »eitalter Der SreizügigEleit DDEeLr vielmebhr Der bemmungs-
lLojen ASerfriebenDbeit, mi€t Der Die beutigen Ilten{cdhen DDN Jltietwohnung
Ntietwohnung, DON einer Arbeitsitelle AUT andern, DDON einer SftaDdt AUT andern
gejagt vDerden. ISenn jie Hon mi Den eigenen ‚Sumilienangeh Drigen Faum
noch AUT gemeinfamen JICahlzeit zuljammenfinden, IDIe vollten fie mi€t Den Ir.
beitsgenofjen DDer gart Den übrigen ©tadtbewohnern icgenD welche egell
Semein  art gewinnen. Und gar mitf Den DE  n Se{chlecdhtern, aus
Denen e {(elbft berausgewachten jinDd berbinDdet tie erit vrecht nı mebr,
ivenn jie nicht einmal mebr wijjen, bre (&S[{tern unDd Ioreltern begraben
find Daß Die Jitentcdhen aber eine feeHeimaf, ein berzliches Zufammen-
fein mitf andern enfcdhen baben müßten, i{t nicht NUur eine echt men{chlicdhe
$orderung, jonDdern auch eine jeelforgerliche JClotmwend igteit, UND S iIDAre  AL Des
Veriefters Aufgabe, ibnen Heimat wmieDer er{ chließen. © elbfitverftänDd-
lich Pann INan (olches nicht Durch 6loß theoretifcdhen Unterricht erreichen, Durch
eine Mrt „Heimatkunde”, Die Den NMNlenfchen Zzeig jie ibr Dabeim baben
ND inden follten; leje Aufgabe IDArCe  A auch ein MSerk pratti{cher Veiftung:
Den enfchen Der Hand zu nehmen unDd Der eigenen Hand in eine
Heimat bineinzuführen, Ja Dgar in Der eigenen Derfon jie ein OStücchen Heimat,
egine Abhaung DOoN Heimat inden zu laffen

ber IDIie Ffann, IDIiP Dart Der Deriefter 10 efiva er als Sübhrer. als
%Jiener Der Sef{amtbheit, als Sottgeweihter ? Rannn 10 nabe über pinen
einzelnen Htenichen neigen uUnND beugen, 10 Daß eben Durch Diefe ICäbhe Dei
Dem einzelnen Der Algemeinbheit Yerner rückte ? %er Sübhrer Der AUrze, Der
Yebrer HND all Das muß Der priefterliche ©eel{orger au c UunD gleicher
eif jein Fann tein ınt NUL au einer gemwifjen Dijtanz rrüllen, Darf Den
Jitenichen, Die PC efreuf, nicht allzu perfönlich nabelommen, Dart idDnen nicht
zu einer perfönlichen Heimat werden, eil ihnen nicht epiner Bindung
werden Darf. Sr jollte aber DocHh werDden, müßte au ibm DDN
Der Sinladung erflingen: Aommet alle Mir, Die iDr mübhfelig un® eladen
teiD, { mi euch erquicten. GSo eb {icH DOLC zwei enfgegengefjeßte S or Dde-
LUNGgEN geftellt, Die Sorderung: Halte DiCH Zzurüc un gib DiCH bin ! 1e S OL-
Derung: u  ce nicht unDd reich Deine Hand! DIe Sorderung: Bleibe EübL
UnND gelaften unD jei IDAaACM unDd begütigend! Die $ orderung: ütfe Die sSrei-
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beif, Die Deine und Die Deiner Anbderfkraufen und. — DIcH veranfkwortklichrür Den AÄrnmften, belaDde Dich mi€t all feiner Saft unDd Hürde! OSerade Der M D»
Derneen bedarf Des NMienfchen, eil PFeinen mebr baf, gerade PI Eonntfe
NUr DUrch echt men{chliche äbhe UnND Hrüderlichkeit gebeilt uUND gehboben werDden.
ber geraDde Pr irD Dem naben Helfer. Dem brüDberlichen Hitenfchen AUT Se-
rabr UnND ZUT einem ASampir, Der Das Blut {eines YXebens ausjiaugtbis SUum legten ropfen, irD ibm 5 einer Niauer, Die ibm Den weifen Ses
{icOh£streis UnND Den eg in Die ANgemeinbheit ber{perı£.

%)ie beiden bisher genannfen Charaktermerkmale Der moDdernen ©eele,
HZelaftung unDd Entmwmurzelung, inD negafiver YArt, finD mebr ein Mangelals gin efi6 mebr $2oiD als Xraft, mehr Dekadenz als Sort{chrift (Ss
gib£ aber noch ein Nilerkmal unD Das iit DD  ver Art, Das Fann Der
Derne Nienfch auf jeiner Haben-Seite buchen, UnD Das it Die Hewegtheitfeiner Geele. Der en Der Segenwart ijt jedem Durchzug UunDd urtch-
itrom geöffnef, es E, als b aus jeiner Geele Die S üren UunD Senfter heraus-

waren, o Daß alle I3inde alle O©trömungen unD HewegungenungebinDderten 3ugang UnD Durcdhgang baben (Sr it ein rücfichtslofer Srager,©ucher UnND ©precher. %Jie legte hen DOLE Sebheimniffen, Die unanfaitbarfein iollen hat ihn verlaften, UnD 10 i{t er unberangen, DIE bis AUT Oham-Lojigteit. Sreilich inDem PLT einen CSchleier um Den anDdDern DDN Dem geheimnis-vollen Bilde ve Fommt PTC DDLE immer NEeUeP Berfchleierungen: em PTU jeintor|{chenDes $icht in alle Ccohüächte rägf, gera PE in immer fierere SinfterniffeUnND muß { Oließlich DOCH wieDder Das Sebheimnis er{QauernD vberehren unD
gelten lafjen ber unfterDdefjen i{t DOCH feine Geele aurgewühlt IwvorDen DDn
zahllofen Crtennfniffen, Abhnungen, Erlebniffen, Sefühlen UnND Sragen,i{t ibm nichts verborgen, nichfs r{parE, nichts unangetfaitet geblieben, IDOS
irgenDmie in Der KBreite men{cQOhlicen Aufnahmevermögens liegt£. Dadurch finDauch ungeahnte NEeuUue Xräfte in jeiner Geele entbunDen VorDden. %)ie großenSrager finDd auch me Oie Fühnen YSager, Die ent{Olofjenen er finD
au Die waghalfigen, Ja zuweilen Yreventlicdhen VBerfucher, Die DDLEC PFeiner Se-
rabr. Feinem Orauen, Ffeinem Mbfturz zurücjchrecen. Ills Der en ZUm
eriten al Das Sliegen agtfe, Da ga 4 Hedächtige UnND Bedenkliche un
Den Alten, Die jolches Unterfangen einen Srevel bießen ein er]umen Sottfes
UND ein ©piel mi£ Dem goffgegebenen Soben SJer moDderne en i{t k4  ber

Bedenken binweggefchritfen, UnD mir mwifjen beutfe, Daß ficH mit NKechtDarüber hinweggefeßt baf. $ie KXräfte DIie Die Sragen jeines Seiftes lafjenaur die SJauer nicht unferbinden, au CD nicht Durch angebliche SorderungenDer DDPLr DEr Heligion. Hıurs Diefer Unge{Heutheit DPS $ragens UunND Yer-
{uchens ergibt Dann auch 9ine ganz une  arfefe Sülle DeS obens unDd DEeSCrlebens, eine Hemwegtheit, Die rait Peine Hemmungen mebr bat Hede Ssüllebringt Yreilich au ch eine Berwirrung UnND eine ©paltung, eine O©pannung unDd
eine Laft mitf unD {D HnD Dem moDernen enfchen Die uralten O©pan-
HUNgen, Die on immer Da mi€t einer Ganz unerhörften SebenDdig-Feit bemwußtf geworden: Die ©pannungen zwijdhen Hnnerlichkeit UnND äußeremBetrieb, wijden Slauben UND ZASiffen, wijidhen Statfur unDd Übernatur,
wifcdhen Diesfeits unDd Henfeits, wijhen Dft UnND DEr 3SSel£, wi{chen Dem

uUnND Dem $ır
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SJder Vriefter DDN heute muß nun nicht NULz als ©eelforger gegenüber Diefen
OÖtrömungen unD OÖpannungen, Diejem unaufhörlicdhen ISechjeln ND NSerDden
aur Der Aacht {ein, un alles prüfren, 5 erfen UND nach Ntöglichkeit
lenten, IDaAS auf Die ©Geelen feiner VPfilegebefohlenen einDdringt, irD auch
felbit als moDderner en DEr DOCH aqucD unDd ganz unvdermeidlich E, in
ähnlicher Aeife Die Senfter unDd Süren feiner ©eelenburg aushängen müffen
unD infolgedefjen jeden Sag DDLC NEeUe Sragen, CErfenntniffe, HIöglichkeiten,
Aufgaben UnD » weifel geftellt en

%Jer heufige en iit jugenDdlich, Das Iltern Im Ginne DDN Sritarrung
unND OtilitanDd, 1 O©inne eines ZIDAT {orgjamen, aber auch geruhfamen B e-
wahrens DeS Gewejenen UNnND Des VBergangenen liegt ibm jehr tern. GD irD
alto auch Der moDerne Driefter feilnebhmen mü  4A  Y©en n Diejer jugenDdlidhen He
weglichkeit und Hemwegtheit UND irD DOCH ein zuverläjliger freuer Nerwalter
DesS Altertums, nämlich eines uralten, ererbfen OCchaßges fein müflen, DPS
Cohaßges Überlieferung, n ge{chicdhtlichen 363irtlichkeiten unD NDPL-
änDderlicdhen SeDdanken unD DDE allem Des ©chaßges DDN einmal UnND rür alle
eiten ErgaANgENEN Öffenbarungen Sottes. SEr muß bereit jein, alle CErfahrungen
$ machen, Die aus Der ukunft aur ibn einitürmen UND Darf DD ; Den on
überitandenen CESrfahrungen nicht ICre werden: PLU muß iImmer Neu Iragen UND
Dart DVOCH niche (tepfifch jein; Pr muß alle Isiorfe immer Neu Denfen unDd Dart
DOCH Sofftfes YSort niche umgeftalten, mMuß alle Cr{ heinungen aur {iCH wirken
lafjen UND Darf DocH nı  Ht DDN ihnen zerreißen UND zer|pliftern lLalien

Coln) IDIE auch immertorf lernen UND DOrt£ lernen müljen, Öer eCNILD
in bre  item CO£tirom Dabhinfließt in Den HIitenidhen unND Den enfchen (Sg
genügt Y  ur  n ihn Deufe nicht mebhr, aus BZüchern DDEeLr »eitf{chriftfen lernen, PS
genügt niHE mebhr, aur Den Otraßen Die Augen offenzuhalten ND erit vecht
genügt nicht mehbr, SGedankengefpinite auUusS inigen mwenigen einfachen Br
griiren berauszufpinnen; Al muß Die Mienfchen jelbit hören, Ia mMuß e nicht
bloß mit Den ren Dren unD mif£f Den Augen en mMuß mi£ Dem Innern
Oinn in ibre ©Geelen bineinhorchen. Sr muß jie alfo auch reDden Laffen nmit
ibrer ganzen Unbefangenbhei£ unD auch Undvdert hämtheit, DIie mi€t ibrer KRrigik,
ibrem Sragen UnND Hefjerwiffen auch Poinen alt£ macht DDLE ©peiner Hochmwürden,
muß e ZUum en Dringen Dann, wWDenn iOre Geele überläuft, al{o in ibren
gegenmwärfigen brennenDden unND itrömenDden Hnterefjen Sragen,
qUNgen unD UCöten: PTC muß e Dören aur ibren Arbeitsplägen, iOren IJSpr.
gnügungsitätten, auf ibren ISanderungen UnD bei ibren ©pielen, in ibren
VBerfammlungen ND Seiten in Den Ausbrüchen Ter Yeiden  art, InDIe in Den
iQeuen UND idOambaften ASerborgenbheiten ihbrer heimli  en GCGebhn{üchte

ber iDie Ffann DOr VPriefter Das alles, ohne feiner igenen ©peele ©haden
5 leiden, Dhne {elbit forfgerifen iverDdDen in Den allgemeinen ©£irom Der
Iandelbarteit, Der Öberflächlichkei UunD DPS 3weifels? $$ie Fann alle jeine
$  üren  n UnND Senfter aufreißen, DYne {elbit jeine Snnerlichteit, fein Dabheim-
jein, feine Cammlung UND Gelbitbewahrung, feine CEinfamtkeit unD B,
jeinen Überblict uND FTierblic zu verlieren ? 8ig Fann Den CGirom n  ber

binflutfen laffen, ohne eine eigene Seftigkeit einzubüßen ® I$Sie Fann
zweifeln HND glauben, lernen HND führen en unD befigen, bewahren UND
umtürzen zugleich
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%Jie Driffe unDd fieffte Des mßbern’en Xebens {{t die göftliche.Auch Das moDerne oben mitf all feiner Außerlichteit unD ZYeltlichtkeit Cgauf (einem fier’iten Srunde diefeLau in Der Segenwart ift Cbhriftus
Arbeiten: DDN Dem Heiligtum jeiner Xirche au unDd DDN Dem Heiligtumin Den Geelen auUS beruft e , erleuchtet unD erwärmt e v unD geitaltetDie moDderne IiSelt GSGeine euchariftifchen Seiern linD au ch beufe nicht

Den and Der ISicklichkeit gedrängtf, jinD nicht wa Aeltfremdes unD Öbn-
ma  iges, DnDdern iteben im HIlittelpungt Des Se{chebens iDenNn auc DieferJIittelpunEtt DDON Der iOtbaren Deripberie jebr eit entfernf ift.ber geraDde in Diefer Entfernung Des zenfralen Sefchebhens DDON Dem KanDde
Der QISelt Der unjere ©ichtbarEkeit bildet iIt auch Die Haupfkurfache jener tarfenunD {QOmerzlichen Segenfäßge, Die iteigern fönnen bis AUmM Sindruck DDON
Zsideriprüchen zwi{chen Slauben unD Crfabren, zwijchen SCatur unD Über-
aQfur. I8Senn iOhon er einzelne Släubiage, Der aQus$ jeinem Slauben leben
ertucht Dielen Segenfaß )pürf, -mwmie viel mebr Der Driefter, Der in auch noch
Für eine Semeinde, rür jeine G©eelforgs- UnND Beichtkinder pür Bieleicht
it Darin auch ein Srund gelegen, mir beutfige Cbhriften unD bef{onDders
IDIir beutfige Driefter Yo jehnfüchtig AHusfchau Dalten nach Cr{ hHeinungen DeS
Übernatürlichen, nach HicOtbar gemwordener JI yftik, nach )pürbarer DBegnadung,
um uns DIie ISundmale Cbhrifti un Das ©chauen in Die Sebheimniffe Sottes,
Iivenn IDIE tie je einmal reititellen AA Fönnen vbermeinen, olch fröftlichen unDd
berubigenden CSindruck machen: Ut uns mwie eine Beftätigung, Daß Der
fierjte, Der göttliche SXebenstreis, Dem wir, ipDie einem alles fragendenunD nährenDden Zurzelagrund angehören, noch Da it, Daß DwWIr nicht iIm Soeren
bängen.

%Jas Zefentliche DeS priefterlichen ße6enä ift Doch DaAß ein TeilbhabenDrieftertum Chrifti UE alfo nicht aus$ SCSigenem beitebt fonDdern auUS Dem,
IDaS Cbhrifti E, au S Den Herzensgefinnungen, ausS Den Scobitkfalen, auUS Dem
Sun unD Qeiden Cbhrifti Der Driefter mMuß alfo nicht in irgenD einem Oinne
guf, eu men{|DHenliebenD, goff{uchenD jein, OnDdern Pr muß G in Der AUr£t
unD nach Dem ZIorbild unD in Der liebenden VBerbundenbheit mit feinem Heifter
tein \a au ch jeine unbemwußte Yebensführung, jeine Lebensf{chicfale mu  n  en
eine Ausftrahlung Der Sefchice Hefu Chrifti jein, Das el PE iIt ein Nits
geopferfer, fträgf leinen Inteil Dem Xeben un OSterben DPS YpferlammesÖottes. Sin gebeimnisvoles, Durch Peine rafionalen CErwägungen DDer He
gründungen mebr raßbares $2oiD quill£ unD e Darum immerforf in jeinerGeele: eft{IDaASs DDN Der DYuntkelbeit Hethlebems unD DDn Der DffDer=
laffenbheit DPsS SeEkreuzigten, eftiva DDN Der Heimatlofigkeit DeS HMlenfchen-
{obhnes unDd eftDas DDN Dem iffern Xelche DPS Ölgartens. Und Das alles
rärbtf unD tormt efiva ein ganzeS 2Sirfen, fein Dredigen, Sebren, Sröften unD
Helfen jelbft (eine Berwaltung unD Zürvarbeif, unDd erit recht feine Sottes-
Dienfte unD SebetsfitunDden. ÖOYiit einem Iort, muß ein CI£US eine Ver-
türperung, ein Gichtbarwerden CDrifti jein: nicht bloß ein Ilachahmer Chriftt,jondern ein lebenDdig mif Chriftus ZerbunDdener, eben eın Rebzweiglein in
Dem ZYeinftocke Sottes. Sn Diefer VBerbundenbheit mi€t Chriftus in DieferSebensgemeinfchaft mitf jeinem Neifter unDd (Srlöfer Liegt ja treilich auch Das
ganz unjagbare unDd unbeiqAOreibliche Lück Des Driefters unDd DDL allem DPS
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modernen Vriefters. ber auf diejen HSöbhen i{t 0 oCH immer DAS Lück äug[éld')ein NMiyfterium DeS KXreuzes, iit ein $oiD
Und je weiter Dieje Myfterien jeines Yebens DDN Der äußern, jictbaren,

erfahrungsmäßigen VSelf abliegen, fo . {tärker irD Die Cpannung, Das
Sefühl Der Ieltferne unDd Die CcOmwierigkeit Der Aufgabe: Feines Diefer beiden
Soeben au$ Au verlieren, nicht Den innern Sluelagrun®d Au verlafjen, aber
auch mit jeinen Singer{pigen immer noch Das äußere Soben, auch 12 $)bers
Näche DeS moDdernen Lebens erfaiten. Na Pr mMuß nicht NUL in jelbit
DD  -} Suellen und Iachfen DPS Sebens Cbhrifti mwifNen, muß au D In Der
Qußern, ternen und YremDden Ummwelt£ Die|es Xoben gleichfam ipüren, Dn DUr  DP

Diele VSelf mißverftehen un ir unrecdht fun, IDUr  AAA  De n ein feindliches Sefühl
ibr bineingetrieben, wmürDde, DIie geraDde mancdhem beiligmäßigen PDrielter

als VBerfuchung nabeliegt, Dieje NSel£ als ungöttlich UnND widergöttlich DPL-

abihHeuen, flieben unD berdammen, DUr  n  De ficH {elbit DDLK ibr DEr  ljepen Illag
Ddiefe Welt auc FranE, Ja fündenbeladen jein, bermwunDetf IDIie Pin unfe DIe
CRaäuber SGefallener, Der Driefter muß DDCH in jedem Iltenicdhen nicht NUL Den
Menfhenbruder en fonDdern jogar Den Yogosbruder, Die Seiftalt unfe
Der1Au ibm Fommt unD feinem Iege eg in DDN ibm aufgehboben
ND gepflegt IDerDen. %)Jas iit wahrlich er UnDd IDIEe wer Ü, Fann
nNUur Der Srfahrene mwiljen, DEer eSs verfucht bat, Diejer Ielt Der moDdernen NSelf
® Dienen, wie INan Chriftus dienen IDUrC  „  DE, iDpenn in Der Seitalt eines uUS»
jaüßgigen $ uns ame.,  LA Sn ergreifenDder I4Seije bat in Dem “Koman Der ©igriD
UnDdiet „Olaf Audunsfohn“ ein AAA  rl jein QXeoben lang nach Dem
VDrieftertum jehnenDder unDd wirklich priefterlich ge]innter unD priefterlich
äfiger en Arnvid, Diefe SErfahrung mif all ibren merzen ge{childerf:
„Mlir aber  P agte e p „i{t eS 10 b  » iwWenn i meinfe, i vermöchte nicht
alle iefe Kouyıfe erfragen, Die mir Famen, mich anlogen ND mir ibre Un-
gelegenbheiten aufbürDdeten, Kat forDderfen ND DOCH 10 afen, IDIEe G  S lie jelber
guf Dünkte, mich aber be{chuldigfken, IDenNnNn iOhlecdht uUSging, neidig unD 0e-

jeden, DDN Dem jie glaubfen, jei iDm e  er gebolfen
mDDrCDden — Da 1en MIL, mu  Btien VNerkleidete jein UND unfer DRer Verkleidung
IiDur  n  De i PeiINePS Tages meinen Eriöjer und meinen SreunD {elber en
betommen. (Ss verbielt obLl auch 10 in eiINer QiSeite Denn bat gejagt
Yes IDAS iDr einem meiner Serinaften zurügt. Niemals aber wollte
DIe Tarnkappe abmwerfen unND mMIr in irgenD einem Der vielen offenbaren.”

(Ss futf nof, DDN Der gemwaltigen innern Ylot Der moDdernen Drieifter, geraDde
Der beiten UND ebrlichtten, Der eifrigiten UnND gläubigiten unfier nen, iprechen,
Diefe Jlopf en teilnehmenD unD berftehenD. ISSir en Dann auch Die
zahllojen Nöglichkeiten innern unD außern VBerfagens, Ja wirklicher Abfäle,
eines innern DDELr üußern Zufammenbruchs unfer Der Saft Die DPr Vriefter
fragen muß. Und IDIE werden weniger leichtherzig xn  ber Diefes faufenDfältige
AZSerfagen urfeilen. les Urteilen n  ber Die Unzulänglichtkeit PINeS Mienfchen-
DruDers gegenüber einer übermenfchlicdhen Aufgabe IDUur  n  De leicht ein pbari-
{di]Hes KRichten jein, auch Dann, IDenn einen init Der Vriefterbürde
beladenen Nienfchen richtef: „Darf Denn im Heiligtum DeS Hern jein
VDrieiter ni_eber:gemacbt verden ?“ (Xlagel. 2: 90.) VDeter Lipper£t


